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Erfolgreiche Unternehmensstrategien ba-
sieren heute auf einem umfangreichen und
detaillierten Wissen über alle Bereiche der
Wertschöpfungskette, von der Beschaffung
über die Logistik, Produktion, Marketing &
Vertrieb bis hin zum Kundenservice. In den
letzten Jahren haben viele Unternehmen
hohe Investitionen in Informationstechno-
logie, vor allem im Bereich operativer Sys-
teme, getätigt, um Prozesse zu rationalisie-
ren und die Produktivität zu steigern. Aber
Antworten auf die entscheidenden Fragen,
die notwendig wären, um schnell neue Stra-

tionsbewirtschaftung ermöglicht. Dies ver-
schafft einem Unternehmen die notwen-
dige Intelligenz, um im heutigen Ge-
schäftsumfeld erfolgreich zu bestehen.

Intelligence Value Chain

Im Informationszeitalter sind es in der
Regel die IT-Abteilungen, die den Löwen-
anteil bei der Beschaffung und Aufarbei-
tung des benötigten Wissens leisten sollen,
doch meistens sind sie unterbesetzt und
überlastet. Monolithische operative Syste-

tegien zu entwickeln und zu implemen-
tieren, können diese Systeme meist nicht
liefern – die Organisationen befinden sich
immer noch am Anfang des langen Weges
zu „intelligenten“ Unternehmen. Notwen-
dige Begleiter auf diesem Weg sind „intel-
ligente“ Lösungen für die unternehmens-
kritischen Bereiche Kunden, Lieferanten,
Organisation und Führung. Diese müssen
analog zur Unternehmenswertschöpfungs-
kette in eine Informationswertschöpfungs-
kette eingebunden sein – einer Intelligence
Value Chain, die eine umfassende Informa-

Intelligence Value Chain –
die technologische Basis 
für das intelligente Unternehmen

Eine Intelligence Value Chain sorgt für 
Intelligenz und Wissen im Unternehmen.

Die zugehörigen „Werkzeuge“, zusammengefasst
unter dem Begriff Intelligence Architecture,

stellen die notwendige „end-to-end“-
Infrastruktur bereit, um Data Warehousing,

Business Intelligence und Analytic 
Intelligence in einer einheitlichen,

zusammenhängenden Umgebung zu 
integrieren.
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me, schwer zu integrieren und zu warten,
können zumeist das benötigte Wissen nicht
bereitstellen und liefern so kaum Mehrwert
aus historischen Investitionen in diese
Systeme. Es gibt aber andere, effizientere
Möglichkeiten, um das Wissen und die
Intelligenz zu erzeugen, die ein Unterneh-
men benötigt. Eine „Intelligence Value
Chain“ bietet einen durchgängigen Prozess
zur Informationsbewirtschaftung, zeigt
messbare Vorteile auf, die schrittweise
schon mit jeder Komponente der SAS
„Intelligence Architecture“ erreicht werden

können. Diese „Intelligence Architecture“
stellt die notwendige „end-to-end“-Infra-
struktur bereit, um Data Warehousing,
Business Intelligence und Analytic Intelli-
gence in einer einheitlichen, zusammen-
hängenden Umgebung zu integrieren. 

Planung

Am Anfang der Intelligence Value Chain
steht der Plan – ein Plan, der klar aufzeigt,
welche Massnahmen und Werkzeuge not-
wendig sind, um mit einem Projekt die
Geschäftsziele zu erreichen und einen
messbaren ROI zu erzielen, warum diese
notwendig sind und wie die Ergebnisse ver-
wendet werden sollen. Unterschiedliche
Ziele benötigen unterschiedliche Informati-
onsquellen und unterschiedliche Techniken,
um die notwendige Intelligenz zu schaffen. 

Transformation
Der Transformationsprozess beinhaltet 
alle Aufgabenstellungen, die notwendig
sind, um die Daten vor dem Laden ins 
Data Warehouse aufzubereiten. Er umfasst
oft bis zu 80 % des Aufwandes für ein 
Data Warehouse. Viele Lösungen in die-
sem Bereich nutzen ausschliesslich SQL.
Die Erfahrung hat gezeigt, dass dies 
nicht mächtig genug ist, um alle für 
den Transformationsprozess notwendigen
Funktionalitäten zur Verfügung zu stellen.
SAS stellt deshalb hierfür eine eigene
mächtige Sprache zur Verfügung, die es
ermöglicht, alle Aspekte von Datentrans-
formation zu implementieren, von der Vali-
dierung und Bereinigung über Integration
und Strukturierung bis hin zu Denorma-
lisierung und Aggregation.

Datenqualitätssicherung
Aber auch mit dem besten Transformati-
onswerkzeug ist die Information nur so gut
wie die Qualität der zugrunde liegenden
Daten. Datenqualität ist der entscheidende
Faktor für den Erfolg von Data-Warehouse-
Projekten und darauf aufbauenden Vorha-
ben. Bei unzureichender Datenqualität
können Fachbenutzer und Entscheidungs-
träger den Ergebnissen ihrer Analysen
nicht trauen. Zwar berücksichtigen viele
Data-Warehouse-Projekte den Aspekt der
Datenqualität – er wird jedoch oft erst
nachträglich, am Ende des Prozesses inte-
griert, oder erst, wenn ein Projekt zu schei-
tern droht. Sicherstellung der Datenqualität
an der richtigen Stelle spart Zeit und
Ressourcen.

Laden
Das Laden umfasst den Prozess der physi-
schen Speicherung der Daten für späteren
Gebrauch. Die Philosophie von SAS bezüg-
lich des Ladens von Daten ist die gleiche,
wie für deren Extraktion – SAS limitiert
nicht die Auswahlmöglichkeiten der Benut-
zer, sondern bietet unterschiedliche Techno-
logien an, wie z. B. ODBC, diverse
Connect-Module und Integration Technolo-
gies, die den Datentransport in beliebige,
auch verteilte Data-Warehouse- bzw. Data -
Mart-Infrastrukturen ermöglichen.

Datenveredelung

Der ETL-Prozess (ETLQ: Extraktion, Trans-
formation und Datenqualität, Laden)
umfasst alle Schritte, die notwendig sind,
um Daten aus unterschiedlichen Quellen zu
extrahieren, sie in konsistente, korrekte und
qualitativ hochwertige Geschäftsdaten zu
verwandeln und in ein Data Warehouse zu
laden. Diesen Prozess unterstützt SAS mit
einer einfach zu benutzenden, Metadaten-
gesteuerten Data-Warehouse-Management-
Umgebung und einer flexiblen, offenen und

Plattform-unabhängigen Architektur, die
unterschiedlichste Client/Server-Modelle
unterstützt, um bestehende Hardware-Infra-
strukturen bestmöglich nutzen zu können. 

Datenextraktion aus allen Quellen
Datenextraktion – unabhängig von Daten-
format und Speicherort – ist der erste ent-
scheidende Schritt der Datenintegration.
Die übliche Situation mit Daten auf vielen
Plattformen und in den unterschiedlichsten
Formaten erfordert einen gut funktionie-
renden und vollständigen Zugriff auf alle
relevanten Quellen. Die „SAS Multiple
Engine Architecture“ garantiert Zugriff auf
Daten beliebiger Herkunft, mit mehr als
100 Zugriffsschnittstellen auf relationale
Datenbanken, operative Systeme, externe
Datenquellen, Web-Logs und Standard-
schnittstellen.
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Intelligent Storage

Datenspeichersysteme sind unterschiedlich
geeignet, besonders wenn es um die
Behandlung grosser Datenmengen geht.
Speicherstrukturen müssen flexibel ge-
wählt werden können, um einerseits In-
vestitionen in bestehende Hardware aus-
zuschöpfen, andererseits unterschiedliche
Anforderungen bezüglich der Auswertung
erfüllen zu können. Darüber hinaus müssen
sie skalierbar sein, um mit steigenden
Anforderungen wachsen zu können. SAS
bietet mit seiner Kombination aus relatio-
naler und multidimensionaler Datenhal-
tung grösstmögliche Flexibilität.
Mit dem Scalable Performance Data Server
bietet SAS zudem die Möglichkeit, eine
hoch performante Datenhaltung für Data-
Warehouse-Projekte mittels Parallelisie-
rung des Datenzugriffes auf SMP-Rech-
nern aufzubauen und ermöglicht Skalier-
barkeit bis in den dreistelligen Terabyte-
Bereich.

Business Intelligence

Entscheidungsträger und Sachbearbeiter
sind in steigendem Masse auf einfach zu
bedienende, aber leistungsfähige Repor-
ting-Werkzeuge angewiesen, die ihnen
sachbezogene Antworten auf entscheiden-
de Geschäftsfragen geben. Abhängig vom
jeweiligen Benutzerprofil und -bedarf sind
dies Standard- oder Ad-hoc-Reporting-
Umgebungen, interaktive Abfrageumge-
bungen mit OLAP-Möglichkeiten oder
interaktive Datenexploration und Daten-
analyse. Online Analytical Processing
(OLAP) ist eine Schlüsselkomponente für
Business-Intelligence-Lösungen. Anwen-
der in Unternehmen erhalten damit schnell
einen vollständigen Überblick über die
komplexen Zusammenhänge ihres Ge-
schäftsumfeldes anhand aggregierter, hier-
archisch organisierter Informationen. Busi-
ness-Intelligence-Werkzeuge werden so-
wohl für explorative Analysen, als auch für
die retrospektive Erfolgsmessung benötigt.
Eine weitere Herausforderung besteht da-
rin, die durch die unterschiedlichen Aus-
wertungen gewonnenen Ergebnisse mit-
hilfe leistungsfähiger Werkzeuge zu ver-
breiten. SAS macht sich die neuesten Tech-

Umsätze, Abwanderungsquoten oder auch
Responseraten zu prognostizieren. Der int-
rinsische Unterschied zu Business Intelli-
gence Tools besteht darin, dass nicht nur
quantitative Aspekte wie „Was? Wie viel?
Wie oft?“ berücksichtigt werden, sondern
auch qualitative Fragestellungen wie „Wa-
rum ist etwas so?“ behandelt werden kön-
nen. Weiterhin beschränken sich die Ana-
lysen nicht nur auf die Vergangenheit, son-
dern ermöglichen auch einen Blick in die
Zukunft. Typische Fragestellungen, die mit
Data-Mining-Technologien beantwortet
werden können, sind z. B.: „Welche Pro-
dukte werden mit hoher Wahrscheinlichkeit
zusammen verkauft? Welcher Kunde wird
mit hoher Wahrscheinlichkeit seinen Ver-
trag kündigen? Wer wird mit hoher Wahr-
scheinlichkeit auf mein Mailing antwor-
ten? Welche Kunden sind profitabel und
welche könnten es werden? Wie kann ich
mein Risiko minimieren? Welche Scha-
densmeldungen sind betrügerisch? Wie
gross ist der mögliche Bedarf für Produkte
oder Dienstleistungen?“
Allen methodischen Ansätzen ist gemein-
sam, dass sie simultan eine Vielzahl von
Einzelmerkmalen (z. B. Alter, Geschlecht,
Ausbildung, Stellung, Kaufverhalten) zur
Bewertung einer Zielgrösse (z. B. Kauf-
wahrscheinlichkeit, Stornowahrscheinlich-
keit, Betrugswahrscheinlichkeit) verwen-
den können. 

Entscheidungen mit Vertrauen

Die SAS Intelligence Architecture bietet
umfassende Möglichkeiten, operative Da-
ten in neues Wissen und neue Erkenntnis
zu verwandeln, um strategische Entschei-
dungen mit Vertrauen treffen zu können.
Sie ist eine flexible und erweiterbare tech-
nologische Basis, die mit den Anforderun-
gen des Unternehmens wächst, und deren
Wert durch die Intelligence Value Chain
illustriert wird. Als Standard im Unterneh-
men eingeführt, stellt sie sicher, dass IT-
Abteilungen ihren Auftrag konsistent
erfüllen können und kontinuierlich
Geschäftswert produziert wird, da einer-
seits Investitionen in operative Systeme
ausgenutzt und andererseits die Einstiegs-
kosten in eine portierbare, offene Umge-
bung reduziert werden. �

nologien zunutze, um die richtige Infor-
mation zur richtigen Zeit in der richtigen
Form an den richtigen Adressaten zu
liefern, sei es durch elektronische Vertei-
lung eingebundener Berichte, durch Web-
basierte Portale, durch „publish&subscribe“-
Kanäle oder über mobile Geräte.

Analytic Intelligence

Bedingt durch die zunehmende Anzahl
dringender, strategischer und risikoreicher
Entscheidungen ist Information allein nicht
genug. Der Bedarf an neuen Erkenntnissen
wird immer grösser. Während typische
Business-Intelligence-Anwendungen schon
Reporting- oder OLAP-Funktionalitäten
wie „drill-down“, „sort“, „filter“ oder
„rank“ als „analytisch“ verstehen, bietet
Analytic Intelligence echte analytische
Fähigkeiten, wie erklärende und vorhersa-
gende Modellierung, Zeitreihenanalyse
und Prognosen sowie Simulationen und
Optimierungen. Klassische statistische
Verfahren und moderne Data-Mining-
Methoden kommen dann zum Einsatz,
wenn es darum geht, komplexe geschäfts-
relevante Zusammenhänge in grossen, un-
übersichtlichen Datenbeständen aufzu-
decken oder spezifische Zielgrössen, wie
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